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Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Vertrag vom 28. April 1993 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und der Republik Usbekistan 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 


A. Zielsetzung 

Verstärkung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen durch Förde- 
rung und Schutz gegenseitiger Kapitalanlagen. 

B. Lösung 

Völkerrechtliche Absicherung von Direktinvestitionen, insbesondere 
durch Gewährleistung des freien Transfers von Kapital und Erträgen, 
Vereinbarung von Inländerbehandlung und Meistbegünstigung, Ent- 
eignungsschutz und Entschädigungspflicht sowie Rechtsweggarantie 
und internationaler Schiedsgerichtsbarkeit. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Kosten der öffentlichen Haushalte 

1. Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand 
Keine 

2. Vollzugsaufwand 

Es entsteht kein Vollzugsaufwand. 

E. Sonstige Kosten 

Kosten für die Wirtschaft und für soziale Sicherungssysteme ent- 
stehen nicht. 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

031 (412) - 651 09 - Ka 91/97 Bonn, den 12. Mai 1997 


An die 

Präsidentin des 
Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 28. April 1993 zwischen der Bundesrepu- 
blik Deutschland und der Republik Usbekistan über die Förderung und den 
gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Die Vorlage ist von dem Bundesministerium für Wirtschaft und dem Auswärti- 
gen Amt gemeinsam erstellt worden. 

Der Bundesrat hat in seiner 71 1 . Sitzung am 25. April 1997 gemäß Artikel 76 
Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 

Dr. Helmut Kohl 
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Entwurf 

Gesetz 

zu dem Vertrag vom 28. April 1993 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Usbekistan 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 
von Kapitalanlagen 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 28. April 1993 Unterzeichneten Vertrag zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Republik Usbekistan über die Förderung und den 
gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen Noten- 
wechsel vom selben Tag und dem Notenwechsel vom 15. Januar 1996 wird 
zugestimmt. Der Vertrag sowie die Notenwechsel werden nachstehend veröffent- 
licht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 14 Abs. 2 und der 
Notenwechsel in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 
Zu Artikel 1 

Auf den Vertrag findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes Anwendung, 
da er sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 105 Abs. 3 des Grundgesetzes 
erforderlich, weil das im Vertrag vereinbarte Diskriminierungsverbot sich auch auf 
Steuern bezieht, deren Aufkommen den Ländern oder den Gemeinden ganz oder 
zum Teil zufließt. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 Abs. 2 
des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Vertrag nach seinem Artikel 14 Abs. 2 
und der Notenwechsel in Kraft treten. Im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Ausführung des Gesetzes nicht 
mit Kosten belastet. Auswirkungen auf Einzelpreise und das Preisniveau, Insbe- 
sondere auf das Verbraucherpreisniveau, sind nicht zu erwarten, da es sich um 
einen Rechtsrahmen handelt, der über den in der Bundesrepublik Deutschland 
ohnehin bestehenden Rechtsschutz nicht hinausgeht. 

Kosten bei Wirtschaftsunternehmen, insbesondere bei mittelständischen Un- 
ternehmen entstehen durch die Ausführung des Gesetzes nicht, da es aus- 
schließlich einen erweiterten völkerrechtlichen Rechtsschutz für Investitionen in 
Usbekistan schafft. 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Usbekistan 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

floroBop 

Me>KAy cpeflepaTMBHOM PecnyöJinKOM F epMaHun 
M PecnyönnKOM VsCeKucTaH 

o cofleMCTBMM ocyinecTBneHMio m bsbiimhom sau^nTe Kanma/iOBnoKeHUM 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Usbekistan - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des einen Staates im 
Hoheitsgebiet des anderen Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein vertraglicher 
Schutz dieser Kapitalanlagen dazu beitragen, die private wirt- 
schaftliche Initiative zu beleben, die wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit zu vertiefen und den Wohlstand beider Völker zu mehren - 


haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 
Art, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Urhe- 
berrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche Mu- 
ster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know-how 
und Goodwill; 

e) öffentlich-rechtliche Konzessionen einschließlich Aufsu- 
chungs- und Gewinnungskonzessionen; 

eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 


Pecnyö/iMKa VsöeKucTaH 

kl 

OeflepaTkiBHaR Pecnyö/inKa fepMaHuR, 

>Ke/iaR yrjiyö/iRTb sKOHOMUHecKoe coTpyflHUHecTBo Me>Kfly 
flByMR rocyflapcTBaMki, 

CTpeMRCb cosflaTb önaronpuRTHbie ycnoBuR fl/iR ocyi^ecr- 
B/ieHMR KanMTa/iOB/io)KeHkiM rpa)KflaH m/im oöu^ecTB OflHoro ro- 
cyflapcTBa na TeppuTopuki flpyroro rocyflapcTBa, 

cosHaaaR, hto coflewcTBue ocyu^ecTB/ieHmo m floroBopHaR 
sau^ma arux KanMTanoBno>KeHMM öyflyi cnocoöcTBOBaib o>Kki- 
B/ieHMK) HacTHOki 3KOHOMkiHecKOM kiHkiquaikiBbi, yrnyöneHkiK) 
sKOHOMMHecKoro coTpyflHkiHecTBa M npkiyMHO>KeHkiK) önaroco- 
CTORHklR OÖOklX HapOflOB, 

floroBopki/ikicb 0 Hki>Kec/ieflyK)U4eM; 

CiaibR 1 

fl/iR LieneM HacioRi^ero floroBopa; 

1. TepMkiH "KankiTa/iOB/io>KeHkiR" oxBaTbiBaeT Bce BHflbi nwy- 
li^ecTBeHHbix qeHHOCTeM, a b HacTHOcru: 

a) COÖCTBeHHOCTb B BMfle flBM>KklMblX M HeflBM>KklMblX 
npeflMeroB, a TaK>Ke flpyrne nMyu^ecTBeHHbie npaaa, 
TaKne KaK unoreHMbie npaaa m npaaa sa/iora; 

b) npaaa na flOJieaoe ynacTue m flpyrne c|DopMbi ynacTUR b 
oöu^ecTBax; 

c) npaao TpeöoBaHUR no fleHe>KHbiM cpeflCTBaw, ncno/ibso- 
BaHHblM fl/lR COSflaHMR 3KOHOMMHeCKk1X qeHHOCiekl, kl/lM 
yc/iyraw, uweioinkiM 3KOHOMMHecKyK) iieHHOcTb; 

d) npaaa nHTenneKTya/ibHOM coöcTBeHHOCTu, laKne KaK, b 
nacTHOCTM, aBTopcKkie npaea, naieHTbi, nonesHbie mo- 
flenn, npoMbiiiineHHbie oöpaaqbi m MOflenn, ToaapHbie 
3HaKkl, C|3kipMeHHbie HaHMeHOBaHMR, npOMSBOflCTBeHHbie 
M KOMMepnecKkie lakiHbi, lexHOnorkiR, "Hoy-xay" m "ryfl- 
Bkin"; 

e) oöu^ecTBeHHO-npaaoBbie KOHLieccuki, BK/nonaR KOHqec- 
cm Ha pasaeflKy m floöbiny npkipoflHbix pecypcoe; 

M3MeHeHMe BMfla B/io>KeHMR MMyLqecTBeHHbix qeHHOcreki He 
eaiparkiBaeT hx cbomctbo kbk KanMTanoB/io)KeHkie; 

2. lepMMH "floxoflbi" 03HaHaeT cywMbi, nonynaeMbie ot KanM- 
TanoB/io>KeHkiR 3a onpefleneHHbiM nepkiofl, laKkie kbk flo/iki 
npkiöbi/iM, flkiBkifleHflbi, npoMeHTbi, /iMqeH3kiOHHbie m/im flpy- 
rkie B03Harpa>KfleHkiR; 
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3. bezeichnet der Begriff „Staatsangehörige“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundes- 
republik Deutschland, 

b) in bezug auf die Republik Usbekistan: 

Personen, die Staatsbürger der Republik Usbekistan im 
Sinne des geltenden Rechts der Republik Usbekistan 
sind; 

4. bezeichnet der Begriff „Gesellschaften“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz im Hoheitsgebiet der 
Bundesrepublik Deutschland hat, gleichviel, ob ihre Tätig- 
keit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht, 

b) in bezug auf die Republik Usbekistan; 

jede juristische Person, die in Übereinstimmung mit dem 
geltenden Recht gegründet und berechtigt ist, Kapitalanla- 
gen vorzunehmen und ihren Sitz im Hoheitsgebiet der 
Republik Usbekistan hat; 

5. bezeichnet der Begriff „freier Transfer“ 

a) Umtausch der in Landeswährung anfallenden Beträge in 
frei konvertierbare Währung mit deren anschließender 
Ausfuhr ins Ausland; 

b) Ausfuhr ins Ausland von Beträgen in frei konvertierbarer 
Währung, die auf Bankkonten des Investors verfügbar 
sind. 

Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung der Staatsange- 
hörigkeit gilt insbesondere als Staatsangehöriger einer Vertrags- 
partei jede Person, die einen von den zuständigen Behörden der 
betreffenden Vertragspartei ausgestellten nationalen Reisepaß 
besitzt. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapitalanla- 
gen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen 
Vertragspartei nach Möglichkeit fördern und diese Kapitalanlagen 
in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften zulassen. Sie 
wird Kapitalanlagen in jedem Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Staatsan- 
gehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ih- 
rem Hoheitsgebiet in keiner Weise durch willkürliche oder diskri- 
minierende Maßnahmen beeinträchtigen. 

(3) Kapitalanlagen, die in Übereinstimmung mit den Rechtsvor- 
schriften einer Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet von Staats- 
angehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei 
vorgenommen sind, genießen den vollen Schutz des Vertrags. 
Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die Kapi- 
talanlage. 

(4) Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völkerrecht 
der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souveränen 
Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten erlaubt. 


Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen in ihrem Ho- 
heitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß von Staats- 
angehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei 
stehen, nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eigenen 


3. TepMMH 'Tpa>KflaHe" oöosHaHaej: 

a) B OTHOLueHMM OeflepaTMBHOM PecnyönnKM FepMaHun: 
HeMqeB b cooTBeicTBun c OcHOBHbiM saKOHOM Oeflepa- 
TMBHOM PecnyönnKM FepMaHun; 

b) B OTHOmeHMM PecnyönnKM VabeKucTaH: 

nnq, RBnnioiitMxn rpa>KflaHaMM PecnyönnKn VsöeKucTaH 
B COOTBeTCTBMM C fleMCTByiOlUMM SaKOHOflaTejlbCTBOM 
PecnyönnKn VsöeKMCTaH: 

4. TepMMH "oöu^ecTBa" oaHanaeT: 

a) B oTHOLueHMM OeflepaTMBHOM Pecnyö/iMKM FepMaHun: 
jiKDöoe KDpuflMHecKoe nML\o nnn ToproBoe oöii^ecTBo, 
npoHne KOMnaHMM nnn obteflUHeHun c npaBOM 
lopuflUHecKoro /inqa nnn öes nero, c mbctom pacno/io- 
>KeHMn Ha TeppnTopnn OeflepaiHBHOH Pecnyö/iHKM 
fepMaHMq, HeesHpan Ha to, HanpaBjiena m mx flenxejib- 
HOCTb Ha no/iyneHHe npn6binn hjim nex; 

b) B oxHomeHHH PecnyöjiHKH VsöeKHCxaH: 

nioöoe K)pMflHHecKoe jiMqo, cosflaHHoe b cooxbbxcxbmh c 
flewcxByioinHM saKOHOflaxe/ibCXBOM, npaBOMOHHoe ocy- 
mecxBjinxb KanMxanoBno>KeHnn v\ HMetou^ee Mecxo pac- 
nono>KeHnq na xeppnxopHn Pecny6nnKn ysöeKMCxaH; 

5. xepMHH "CBOöOflHbiH nepeBOfl" osHanaex: 

a) nepeeofl cyMM, no/iynaeivibix b HaL\noHanbHOi4 Banioxe, b 
CBOöOflHO KOHBepxHpyeMyK) BajiK)xy c ee noc/ieflytOL^HM 
nepeBOflOM sa py6e>K; 

b) nepeBOfl sa py6e>K cyMM b CBOöOflHO KOHBepxwpyeMOw 
Ba/ijoxe, HMejOLMHxcn na öaHKOBCKMx cnexax 
HHBecxopa. 

Bes ymeMjieHMn APyrux npoL\eAyp onpefleneHHn rpa>KAaHCx- 
Ba, rpa>KflaHHHOM OflHow floroBapHBajoiAewcn CxopoHbi, b 
HacxHocxM, CHHxaexcn jiKDöoe /ihl;o, Koxopoe MMeex 
HaqMOHa/ibHbiM nacnopx, BbiflaHHbiw KOMnexenxHbiM opranoM 
cooxBexcxByjoiAew floroBapHBajoiAewcn CxopoHbi. 

Cxaxbn 2 

1 . Ka>Kflan ns floroBapnBaioiAMXcn CxopoH no Mepe bosmo>k- 
Hocxen öyflex cnocoöcxBOBaxb KanMxanoBnoKennnM rpa>KflaH 
nnn oöii^ecxB APyon floroBapnBaioiAePicn CxopoHbi n öyAex 
paspeuiaxb sxn KannxanoBnoKenMn b cooxbbxcxbum co cbohm 
saKOHOASTejibcxBOM. Ona b Ka>KAOM cnyMae öyA^x obpai^axbcn 
c KanMxanoBno>KeHnnMn co Bcen cnpaBefl/iMBOcxbio. 

2. Hn OAHa ms floroBapMBaKDiAMXcn CxopoH na CBoen xeppnxo- 
pMM HMKOMM oöpasoM HO öyflBX yiAeMJWxb sa CMex npnnnxMn 
npoMSBO/ibHbix MJiM AncKpMMMHaAMOHHbix MBp ynpaBjieHMe M 
pacnopn>KeHMe KanMxanoBno>KeHMnMM rpa^KAanaMM mjim 
oöu^ecxBaMM APyroPi floroBapneaioiAeMcn CxopOHbi, a xaK>Ke mx 
npMMeHeHMe m Mcno/ibsoeaHMe. 

3. KanMxanoBno>KeHMn, ocyu^ecxBjieHHbie b cooxbbxcxbmm c 
saKOHOAaxenbcxBOM oahom floroeapMBaioiAeMcn CxopoHbi b 
ccjDepe flBMCxBMR ee npaeonopnAKa rpa>KAaHaMM mxim oöiaöcx- 
BBMM APyoM jDloroBapMBaK)iAeMcn CxopoHbi, nojibsyioxcn non- 
HOM saiAMxoM HacxoniAero floroBopa. floxoAbi ox KanMxanoBno- 
>KeHMM M, B cnyMae mx noBxopHoro enoKeHMn, floxoAbi ox hmx 
nonbsyKDxcn paBHOM saiAMxoM, KoxopoM nonbsyexcn Kannxano- 
Bno>KeHMe. 

4. HacxoniAMM floroBop A^^cxByex xaK)Ke Ha xeppnxopMM 
MCKntOMMXenbHOM SKOHOMMMeCKOM SOHbl M Ha KOHXMHBHXanbHOM 
ujenbcjDe, nacKonbKO Me)KflyHapoAHoe npaao nosBonnex coox- 
BexcxByioiAöM floroBapMBajoiAeMCfl Cxopone McnonneHMe cyae- 
peHHbix npaa nnn nonnoMOMMM b oxHOuieHMM sxmx xeppnxo- 

pMM. 

Cxaxbn 3 

1 . Ka>KAaq ms floroaapMBajoiAMXCM CxopoH oöecnenMBaex Ha 
CBoeM xeppMxopMM B oxHoaieHMM KanMxanoBno>KeHMM, naxofln- 
lAMXcn B coöcxBBHHOCXM MnM noA BnMnHMBM rpa>KflaH nnn o6- 
lAecxB APyroM floroBapnaaioiAeMcn CxopoHbi, pe>KMM ne Menee 
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Staatsangehörigen und Gesellschaften oder Kapitalanlagen von 
Staatsangehörigen und Gesellschaften dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Staatsangehörige oder Ge- 
sellschaften der anderen Vertragspartei hinsichtlich ihrer Betäti- 
gung im Zusammenhang mit Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsge- 
biet nicht weniger günstig als ihre eigenen Staatsangehörigen und 
Gesellschaften oder Staatsangehörige und Gesellschaften dritter 
Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Staatsangehörigen oder Gesellschaften dritter 
Staaten wegen ihrer Mitgliedschaft in einer Zoll- oder Wirt- 
schaftsunion, einem gemeinsamen, Markt oder einer Freihandels- 
zone oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Staatsan- 
gehörigen oder Gesellschaften dritter Staaten aufgrund eines 
Doppelbesteuerungsabkommens oder sonstiger Vereinbarungen 
über Steuerfragen gewährt. 

(5) Als „Betätigung“ im Sinne des Absatzes 2 ist insbesondere, 
aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Verwendung, der 
Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage anzusehen. Als 
eine „weniger günstige“ Behandlung im Sinne dieses Artikels ist 
insbesondere anzusehen: Einschränkungen des Bezugs von 
Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstoffen sowie Produk- 
tions- und Betriebsmitteln aller Art, Behinderungen des Absatzes 
von Erzeugnissen im In- und Ausland sowie sonstige Maßnahmen 
mit ähnlicher Auswirkung. Maßnahmen, die aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung, der Volksgesundheit oder 
Sittlichkeit zu treffen sind, gelten nicht als „weniger günstige“ 
Behandlung im Sinne dieses Artikels. 


(6) Die Bestimmungen dieses Artikels verpflichten eine Ver- 
tragspartei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und 
Ermäßigungen, welche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen natürlichen Personen und Ge- 
sellschaften gewährt werden, auf im Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei ansässige natürliche Personen und Gesellschaften 
auszudehnen. 

(7) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaatli- 
chen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den Aufent- 
halt von Personen der einen Vertragspartei, die im Zusammen- 
hang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend prüfen; das gleiche 
gilt für Arbeitnehmer der einen Vertragspartei, die im Zusammen- 
hang mit einer Kapitalanlage In das Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei einreisen und sich dort aufhalten wollen, um eine 
Tätigkeit als Arbeitnehmer auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung 
der Arbeitserlaubnis werden wohlwollend geprüft. 


Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei genießen im Hoheitsgebiet der anderen Ver- 
tragspartei vollen Schutz und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei dürfen im Hoheitsgebiet der anderen Ver- 
tragspartei nur zum allgemeinen Wohl und gegen Entschädigung 
enteignet, verstaatlicht oder anderen Maßnahmen unterworfen 
werden, die in ihren Auswirkungen einer Enteignung oder Ver- 
staatlichung gleichkommen. Die Entschädigung muß dem Wert 
der enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt ent- 
sprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme öffentlich bekannt 


önaronpuFiTHbiM, neM b OTHomeHuM KannranoBnoKeHnii coöct- 
BeHHbix rpa>KflaH nnn oömecTB nnn KanMTanoBno>KeHMi4 rpa>KflaH 
nnn oöLnecTB rpeibnx rpcyflapcTB. 

2. Ka>Kflan na floroBapuBatomuxcn CropoH obecnennBaeT na 
CBoeui TeppuTopuM b OTHOUjeHnn rpa)KflaH nnn oöinecTB flpypow 
floroBapuBaKDLqeiicfi CropoHbi b tom, hto Kacaercn mx flenxenb- 
HOCTM B cBq3M c KannTanoBfiOKeHnnMn, pe>KMM He Menee 6na- 
ronpHniHbiH, neM b OTHOLueHnn coöcTBeHHbix rpa>KflaH unw o6- 
mecTB M/iH rpa)KflaH Hnw oöinecTB Tpeibnx rocyflapcTB. 

3. 3tot pe>KMM He pacnpocxpaHfieTcn na jibroTbi unH npew- 
MymecTBa, Koropbie oflHa floroBapuBaiOLqancn Cropona npefl- 
craenneT rpa>KflaHaM h/im oömecTBaM rpexbux rocyflapcTB b 
CBHSM C HX ynaCTUeM B XaMOKeHHOM MJIM 3KOHOMHHeCKOM COHD- 
3e, oöineM pbiHKe wnH aone cBOöOflHon roproBnn hjih b cBn3n c 
HX accoi 4 Hai 4 HeH c hhmh. 

4. Pe)KHM, npeflCTaBnneMbiH b coorpeTCTBHH c nacTOfiineH 
craxbeH, ne pacnpocTpaHnercn na nbroxbi, Koropbie oflna floro- 
BapHBaioinancn Cropona npeflocraBnner rpa>KflaHaM hjih o6- 
mecTBaM rperbHx rocyflapcre na ocHOBannn cornameHHq o6 
H36e>KaHHH flBOHHoro Hanoroo6no>KeHHq nnn flpyrnx floroBO- 
peHHOcren no nanoroBbiM BonpocaM. 

5. B KanecTBe "fleflrenbHOCTH" b cMbicne nyHKra 2 nacroFi- 
ii\eiA crarbH cneflyer paccMarpHearb, b nacTHOCTH, ho ne hc- 
KJHOHHTenbHO ynpaBneHHe h pacnopn>KeHHe KanHTanoBno>Ke- 
HHOM, a TaK>Ke ero npHMeneHne h HcnonbaoBanne. B KanecTBe 
"Menee önaronpHHTHoro" pe>KHMa b CMbicne Hacronben crarbH 
cneflyer, b nacrHOcrn, paccMarpHBarbi orpaHnneHHe b npnoö- 
pereHHH cbipbn h BcnoMorarenbHbix MarepnanoB, aneprnH h 
ronnHBa, a raK>Ke Bcex bh^ob cpeflcre npoH3BOflcrBa h oöopor- 
Hbix cpeflcrB, npennrcrBHe cöbiry npoflyK4HH BHyrpn crpaHbi h 
3a rpaHHL4eH, a raK)Ke nponne Mepbi c ananornnnbiMH 
nocneflcrBHFiMH. Mepbi, npeflnpHHHMaeMbie b nnrepecax oöine- 
crBeHHOH öeaonacHocrn h oöbecrBeHHoro nopaflKa, oxaHbi 3flo- 
poBbn Hapofla nnn HpaBcrBeHHOcrn, ne cnnraiorca “Menee 
önarnpHqrHbiM“ pe>KHMOM b cMbicne Hacroninen crarbH. 

6. nono>KeHHfl Hacroainen crarbH ne oönayior floroBapHBaio- 
myKDcn CropoHy pacnpocrnanarb nanoroBbie nbrorbi, ocbo6o>k- 
fleHHH H cKHflKH, npeflOcraBn^eMbie b coorBercrBHH c nanoro- 
BbiM aaKOHOflarenbcrBOM ronbKO c|DH3HHecKHM nniiaM h o6- 
LqecrBaM c MecroM )KHrenbcrBa hjih HaxoKflenna na ee reppn- 
ropHH, Ha ct)H3HHecKHe nni-ia nnn oöinecraa c MecroM >KHrenb- 
craa nnn naxoKflennq na reppnropHH flpyroH floroBapHBaio- 
meHcn CropoHbi. 

7. B paMKax Hai^HOHanbHoro aaKOHOflarencraa floroBapHBaio- 
mneca CropOHbi öyflyr 6naro)KenarenbHO paccMarpHearb aana- 
KH na B-be3fl h npebbiBanne nni^ oflHon floroBapHBaioineHcn 
CropOHbi, HaMepeBaKDinHxcfl npnexarb na reppHropnio flpyron 
floroBapHBaioiiieHcn CropoHbi b cBfian c KannranoBfiOKeHneM; 
flaHHoe nonoKenne pacnopocrpanfiercn raK>Ke na rpyflaiHHXcFi 
oflHOH floroBapHBaioineHcn CropoHbi, Koropbie b cBsan c Kann- 
ranoBnoMenneM naMepeBaiorcfl npnexarb na reppHropnio flpy- 
roH floroBapHBaHDLi^eHca CropoHbi n Haxoflnrbcn raM c i 4 enbK) 
Bbino/iHennn rpyflOBon flenrenbnocrn. Bnaro>KenarenbHo 6y- 
flyr paccMarpnearbcn raK)Ke aa^BKn na Bbiflany paapeiiiennq 
na paöory. 

CrarbH 4 

1 . KanHTanoBno>KeHHH rpa>KflaH nnn oöinecre OflHon floroea- 
pHBaioineHCH CropoHbi na reppnropnn flpyron floroBapnBaio- 
mencH CropoHbi nonbaytorcH nonnon aainnron n öeaonac- 
HOCrbK). 

2. KanHTanoBno>KeHHH rpa)KflaH nnn oöinecre oflHon floroea- 
pHBaiou^encH CropoHbi Moryr öbirb noflBeprnyrbi MepaM no 
npHHyflnrenbHOMy naTaHrnto, HaL^HOHannaai^HH nnn flpyrnM Me- 
paM, ananorHHHbiM hm no cbohm nocneflcrBHHM, na reppHTopnn 
flpyroH floroBapHBaiou^eHCH CropoHbi ro/ibKO b oöii^ecrBennbix 
nnrepecax n c Bbinnaron KOMnencai^nn. KoMnencai^HH flon)KHa 
cooreercrBOBarb croHMOcrn naiiHroro KannranoBnoKennH, on- 
pefleneHHOH HenocpeflcrBenno nepefl MOMenroM, Kor^a ocjDH- 
L4HanbHo crano naeecrHO o c|DaKrHHecKH ocymecrBnennbix nnn 
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wurde. Die Entschädigung muß unverzüglich geleistet werden 
und ist bis zum Zeitpunkt der Zahlung mit dem üblichen bankmä- 
ßigen Zinssatz zu verzinsen; sie muß tatsächlich verwertbar und 
frei transferierbar sein. Spätestens im Zeitpunkt der Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme muß in geeigne- 
ter Weise für die Festsetzung und Leistung der Entschädigung 
Vorsorge getroffen sein. Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme und die Höhe der 
Entschädigung müssen in einem ordentlichen Rechtsverfahren 
nachgeprüft werden können. 


(3) Staatsangehörige oder Gesellschaften einer Vertragspartei, 
die durch Krieg oder sonstige bewaffnete Auseinandersetzungen, 
Revolution, Staatsnotstand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, wer- 
den von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattungen, 
Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenleistungen 
nicht weniger günstig behandelt als ihre eigenen Staatsangehöri- 
gen oder Gesellschaften. Solche Zahlungen müssen frei transfe- 
rierbar sein. 

(4) Ein Anspruch auf Entschädigung besteht auch dann, wenn 
durch staatliche Maßnahmen in das Unternehmen, das Gegen- 
stand der Kapitalanlage ist, eingegriffen und dadurch seine wirt- 
schaftliche Substanz erheblich beeinträchtigt wird. 

(5) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei- 
ten genießen die Staatsangehörigen oder Gesellschaften einer 
Vertragspartei im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Meistbegünstigung. 

Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften der anderen Vertragspartei den freien Transfer der 
im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, 
insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 


Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Staatsangehörigen oder Ge- 
sellschaften Zahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine 
Kapitalanlage im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei, unbeschadet der Rechte der 
erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 10, die Übertragung aller 
Rechte oder Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Gesell- 
schaften kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die 
erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere Ver- 
tragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle 
diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, wel- 
che die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang wie ihr 
Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Für den Transfer von 
Zahlungen aufgrund der übertragenen Ansprüche gelten Artikel 4 
Absätze 2 und 3 und Artikel 5 entsprechend. 


npeflCTOfiu^MX Mepax no npnHyfluxeribHOMy nstfiTHK), HapnoHa- 
nuaaquM nnn wepax c aHanoruHHbiMn nocneflCTBu^iMM. 
KoMneHcapufi flon>KHa BbinnaHUBaxbCfl HeaaMeflxiMxenbHO m flo 
MOMBHxa ee Bbinnaxbi Ha cyMMy KOMneHcaqmi HaHMcnflK)xc?i 
öaHKOBCKHe npoqeHXbi b cooxbbxcxbmh c fleMCXByraiqeM npo- 
qeHXHOM cxaBKoPi; OHa flOXDKHa öbixb npaKXMHecKM Mcnonbsye- 
MOM M CBOöoflHO nepeBOflMMOM. He no3flHee MOMenxa ocyii^ecx- 
BneHM?i npHHyflHxe/ibHoro M3-bflXMa, HaMM0HanM3aMMn hxih Me- 
pbi, aHanorMHHOM hm no CBoeMy xapaKxepy, flon>KHbi öbixb npn- 
Haxbi Haflne>KamMe npoct)MnaKXMHecKne Mepbi no onpeflene- 
HHK) cyMMbi M nopflflKa Bbinnaxbi KOMneHcaqnn. flon>KHa öwxb 
npeflycMoxpena B03M0>KH0CXb cyfleöHoro paccMoxpeHMJi npaeo- 
MepHOCXH ocyu^ecxBjieHMFi npHHyfluxenbHoro HaqMo- 

HannoapHM mxim Mepbi, aHanornHHOM mm no CBoeMy xapaKxepy, a 
xaioKe pa3Mepa KOMneHcaqMM. 

3. rpa>KflaHaM mjim oöu^ecxeaM o^hom floroBapHBaioi^eMCfl 
CxopoHbi, KanMxanoBno>KeHMflM Koxopbix HaHeceH yu^epö Ha 
xeppMxopMM APyroM floroBapMBaioiAeMCfi CxopoHbi BcneflCXBMe 
BOMHbl MJIM npOHMX BOOpy>KeHHblX CXOJlKHOBeHMM, peBOJllOMMM, 
HpeoBbiHaMHoro nojiO)KeHM5i mxim M5ixe>Ka, öy^ex npeAOCxaBJieH 
3XOM floroBapMBaioiAeMCsi CxopoHOM pe>KMM, He Menee önaro- 
npMaXHblM B OXHOUJeHMM B03MeiAeHMSl yÖbIXKOB, OXCXynHblX 
cyMM, KOMneHcaqMM mjim npoHMX B03Harpa>KAeHMM, neM a^^ 
CBOMX rpaxcAaH mjim oöiabcxb. 3xm cyMbi Aon>KHbi öbixb cboöoA' 
HO nepeBOAMMbiMM. 

4. ripaBo xpeöOBaHMJi KOMneHcapMM cyiqecxByex xaK>Ke m b 
xoM cjiynae, ecjiM rocyAapcxBO cbohmm MeponpMfixMflMM BMeiuM- 
BaexcJi B npeAnpMfixMe, siBJifiioLAeecsi npeAMexoM KanMxaJio- 
BJio>KeHMfl, M xeM caMbiM npMHMHfiex eMy cyiAecxBennbiM skoho- 
MMHecKMM yLqepö. 

5. rpa>KAaHe mjim oöiAecxaa oahom floroaapMBaiOLAeMcq Cxo- 
poHbi Ha xeppMxopMM APyoM floroBapMBaioiAeMCJi CxopOHbi- 
noJibayioxcfl pe>KMMOM HaMöojibLuero önaronpM a xcxBOBaHMfl b 
OXHOUJeHMM BonpocoB, yperyjiMpoBaHHbix HacxofiiAeM cxaxbeM. 

Cxaxbq 5 

Ka>KAaJi m 3 floroeapMBaioLAMxcfi CxopOH rapanxMpyex rpa>K- 
AanaM mjim oöiitecxBaM APyroM floroBapMBaiOLAeMCfi CxopoHbi 
CBOöOAHbiM nepeBOA nnaxe>KeM b CBfi3M c KanMxajiOBJio>Ke- 
HMBM, B HaCXHOCXM: 

a) KanMxajia m AonojiHMxeribHbix cyMM a^^ noAA®P^3HMa mjim 
ysejiMHeHMfi oö^eMa KanMxanoBno>KHMJi, 

b) p^oxopßB, 

c) cyMM, BbinnaHMBaeMbix b norameHMe aaMMOB, 

d) BbIpyHKM, B03HMKaiOU^eM B CBfl3M C HOnHOM MJIM HBCXMHHOM 
jiMKBMAaqMeM mjim npoAa>KeM KanMxanoBJiOKeHMFi, 

e) KOMneHcaqMM, npeAycMOxpeHHOM b cxaxbe 4 HacxoflLqero 
floroBopa. 


CxaxbSR 6 

Ecjim OAHa M3 floroBapMBaiou^Mxcyi CxopOH ocyu^ecxBjifiex 
Bbinjiaxy cyMM cbomm rpa>KAaHaM mjim oöu^ecxBaM Ha ocHOBa- 
HMM rapanxMM KanMxajioBJiOKeHMfl na xeppMxopMM APyroM floro- 
BapMBaioiAeMCfl CxopoHbi, xo 3xa APy'“^^ floroBapMBaioiAaflCfi 
Cxopona, öea yiAeMJieHMfi a^^ BbixeKaiou^Mx m 3 cxaxbM 10 na- 
cxoaiAero floroBopa npaa nepBOM floroBapMBaiou^eMCfi Cxopo- 
Hbi, öyAex npM3HaBaxb b CMJiy aaKona mjim AoroBOpa nepeAany 
nepBOM floroBapMBaioiAeMCFi CxopoHe Bcex npaB mhm xpeöoBa- 
HMM 3XMX rpa>KAaH MJIM oöu^ecxB. KpoMG xoro, APyafl floroBapM- 
Baiou^aficji CxopOHa npM3Haex BcxynjieHMe nepBOM floroBapM- 
Baiou^eMCfi CxopoHbi BO Bce 3XM npaBa mjim xpeöoBaHMfi (nepe- 
AaHHbie npaBa xpeöOBaHMa), Koxopbie nepaafi floroBapMBaio- 
lAaacfi CxopOHa Bnpaae ocyu^ecxBJiqxb b xom >Ke obteMe, hxo m 
ee npeAiiiecxBeHHMK no npaey. B oxholuohmm nepeeoAa njia- 
xexceM, ocyu^ecxBJifieMoro na ocHOBaHMM nepeAannbix npae 
xpeöoBaHMa, AöMCXByiox cooxBexcxBenno nynKXbi 2 m 3 cxaxbM 
4, a xaK)Ke cxaxbq 5 nacxofiiAero floroBopa. 
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Artikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, Artikel 5 
oder 6 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils gültigen Kurs. Als 
„unverzüglich“ durchgeführt gilt ein Transfer, der innerhalb einer 
Frist erfolgt, die normalerweise zur Beachtung der Transferförm- 
lichkeiten erforderlich ist. Die Frist beginnt mit der Einreichung 
eines entsprechenden Antrags und darf unter keinen Umständen 
zwei Monate überschreiten. 


(2) Der in Absatz 1 dieses Artikels genannte Kurs muß dem 
Kreuzkurs (cross rate) entsprechen, der sich aus denjenigen 
Umrechnungskursen ergibt, die der Internationale Währungs- 
fonds zum Zeitpunkt der Zahlung Umrechnungen der betreffen- 
den Währungen in Sonderziehungsrechte zugrunde legen würde. 

Arti kel 8 

Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusam- 
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertragspartei 
die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei weder aus- 
schälten noch behindern und, soweit erforderlich, Genehmigun- 
gen zur Durchführung der Transporte erteilen. Hierunter fallen 
Beförderungen von 

a) Gütern, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die im Hoheitsgebiet einer Ver- 
tragspartei oder eines dritten Staates von einem Unternehmen 
oder im Auftrag eines Unternehmens angeschafft werden, in 
dem Vermögenswerte Im Sinne des Vertrags angelegt sind; 

b) Personen, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage 
reisen. 

Artikel 9 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Staatsangehörigen oder Gesell- 
schaften der anderen Vertragspartei eine günstigere Behandlung 
als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so geht diese Regelung 
dem vorliegenden Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist. 


(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheits- 
gebiet übernommen hat. 

Artikel 10 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die Staatsangehöri- 
ge oder Gesellschaften der einen Vertragspartei in Übereinstim- 
mung mit den Rechtsvorschriften der anderen Vertragspartei in 
deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkrafttreten dieses Vertrags 
vorgenommen haben. 


Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspar- 
teien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden 
Vertragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, der 


Craibn 7 

1 . DepeBOfl njiaTe>Kei4, yKasaHHbiM b nyHKiax 2 mjim 3 ciarbn 
4, a TaK>Ke b craTbnx 5 m/im 6, öyflyi ocyu^ecTB/inibcn HesaMefl- 
jiMTe/ibHO no Kypcy, fleMciByiou^eMy b flaHHbiM MOMeHT. Hepe- 
BOfl CHMTaercB Bbino/iHeHHbiM "HesaMeflJiMTenbHo" b npeflenax 
Toro cpOKa, KoropbiM npn HopManbHbix oöCTOBTenbCTBax rpe- 
öyercn flnn coöntofleHMn ct)opMa/ibHOCTeM ocyu^ecTBneHun 
nepeBOfla. CpOK HannHaeTcn c MOMeHia ncAann cooTBerciByK)- 
u\eiA saBBKM n hm b KoeM cnynae He AO/i>KeH npeBbiiyaib pßa 
MecHLia. 

2. Kypc, ynoMHHyjbiM b nyHKie 1 HacToniAeM ciaibM Aon>KeH 
cooTBercTBOBaTb coBMeiAeHHOMy Kypcy (cross rate), BbiieKato- 
i^eMy M3 rex pacneiHbix KypcoB, Koropbie Me>KAyHapoAHbiM 
BariKDTHbiM ct)OHfl BSHfi 6bi 3a ocHOBy nepecnera cooTBeTCiByio- 
1J4MX Ba/iKDT B cnei4ManbHbie npaBa aaMMCTBOBaHMH b MOMenr 
ocyiAecTBneHMH nnaTe)KeM. 

CjarbH 8 

ripM nepeB03Ke rpyaa m /imli b cbh3m c KanMTanoBno)KeHMeM 
HM OflHa M3 floroBapMBaraiAMxcH CiopOH He öyfler aanpeiAaib 
MfiM npenHTCTBOBarb jpaHcnopTHbiM npeflnpMHTMHM flpyroM 
floroBapMBaKDLMeMCH CiopoHbi ocyiAecTB/iHTb ipancnopTHbie 
onepaAMM m öy^ei, no Mepe HeoöxoflMMOCTM, BbiflaeaTb paape- 
lAOHMH Ha BbinO/lHOHMe 3TMX nepeB030K. CKDfla OTHOCHTCH 
nepeB03KM: 

a) rpyaa, npeflHaaHaneHHoro HenocpeflCTBeHHO flnn KanMra/io- 
Bno)KeHMH B CMbicne HacTOHLAero floroBOpa, MriM npMOÖpe- 
TaeMoro na leppMTopMM oahom m 3 floroBapMBaioiAMxcH Cto- 
pOH M/iM Tpeibero rocy^apcTBa aa cnei cpeflCTB mjim no 
nopyneHMK) npeflnpMHTMH, b Koropoe B/io)KeHbi MMyiAecj- 
BeHHbie qeHHOCTM B CMbicne HacioniAero floroBOpa; 

b) JiMLi, HaxoflHLAMxcH B KOMaHflMpoBKe B CBH3M c KanMTano- 
öno>KeHMeM. 

CraibH 9 

1. EcnM M3 aaKOHOflaienbCTBa o^hom floroBapMBaKDiAeMCn 
CropoHbi MJIM Me>KAyHapoAHO-npaBOBbix cornaiueHMM, cymecT- 
ByKDi^Mx Me>KAy floroBapMBaKDiAMMMcn CropOHaMM HapHfly c Ha- 
CTOHiAMM floroBOpOM MJIM BaK/iKDHaeMbix MMM B öyflyiAeM, Bblie- 
Kaer oöi^ee mjim cneiiManbHoe no/io>KeHMe, cornacHO KoropoMy 
KanMTa/iOB/io>KeHMH rpa>KAaH mjim oöiabctb aPY^om floroBapM- 
BaioiAeMCH CropOHbi nonbayrarcn öonee ö/iaronpMHjHbiM pe- 
)KMMOM, HOM no HacTOHiAeMy floroBOpy, to raKoe noJio>KeHMe 
öyAer MMeib npeMMyiAecTBO nepeA no/iO)KeHMHMM HacroniAero 
flOrOBOpa B TOM HaCTM, B KOTOpOM OHO ÖOfiee ÖJiarOnpMHTHO. 

2. Ka)KAaH m3 floroBapMBaKDiAMxcn CropoH öyAei coö/iKDAaib 
JiKDöoe APyroe oönaaTenbCTBO, Koropoe ona npMHnna na ceön b 
OTHOiiieHMM KanMTanoBno>KeHMM rpa>KAaH mjim oöiAeciB APyoM 
floroBapMBaKDiAeMCH CiopOHbi Ha cboom reppMTopMM. 

CiarbH 10 

HacToniAMM floroBOp Ae^CTByer TaK)Ke b OTHOuieHMM KanM- 
TajiOBJio>KeHMM, KOTopbte öbijiM o cy 11^607 BJi OH bl rpaxcAaHaMM 
MJIM oöiAecTBaMM OAHOM floroBapMBaioiAeMCH CiopoHbi b coot- 
BOTCTBMM c aaKOHOAaiejibCTBOM APyroM floroBapMBaioLAeMCH 
CiopOHbi Ha ee reppMiopMM y>Ke ao BCiynjieHMn b CMJiy Hacron- 
lAero floroBopa. 

CTaTbH 11 

1. Cnopbi Me)KAy oöbmmm floroBapMBaioiAMMMCH CioponaMM o 
TOJlKOBaHMM MJIM npMMOHeHMM HacTOHiAero floroBOpa, no B03- 
MO>KHOCTM, öyAyT peiAaTbCH npaBMiejibCTBaMM oöeMx floroBa- 
pMBaiOlAMXCH CrOpOH. 

2. Ecjim cnop He Mo>KeT öbiTb yperynMpoBan raKMM nyieM, to 
no TpeöOBaHMK) oahom m3 floroBapMBaiOLAMxcn CTopoH oh nepe- 
AaeTCH Ha peiueHMe TpeTOMCKoro cyAa. 

3. TpeTOMCKMM cyA coaAaeTcn a^^ Ka>KAoro KOHKpeTHoro 
cjiynan, npMHOM Ka>KAaH floroBapMBaioLAaHCH CTopona naana- 
HaeT no OAHOMy nneny TpeTOMCKoro cyAa, m oöa HJiena TpeTOM- 
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von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestellen 
ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann 
innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Ver- 
tragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsver- 
schiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 


(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver- 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs bit- 
ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragspar- 
teien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soll der 
Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt auch der 
Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags- 
parteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang nächstfol- 
gende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsangehörig- 
keit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. Sei- 
ne Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht, die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 


(6) Sind beide Vertragsparteien auch Vertragsstaaten des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi- 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, so kann mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 
Absatz 1 des Übereinkommens das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht insoweit nicht angerufen werden, als zwischen 
den Staatsangehörigen oder der Gesellschaft einer Vertragspartei 
und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung nach Maßgabe 
des Artikels 25 des Übereinkommens zustande gekommen ist. 
Die Möglichkeit, das vorstehend vorgesehene Schiedsgericht im 
Fall der Nichtbeachtung einer Entscheidung des Schiedsgerichts 
des genannten Übereinkommens (Artikel 27) oder Im Fall der 
Übertragung kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts nach 
Artikel 6 dieses Vertrags anzurufen, bleibt unberührt. 


Artikel 12 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Staatsangehöri- 
gen oder einer Gesellschaft der anderen Vertragspartei sollen, 
soweit möglich, zwischen den Streitparteien gütlich beigelegt 
werden. 

(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Staatsangehörigen oder der Gesellschaft der 
anderen Vertragspartei einem Schiedsverfahren unterworfen. So- 
fern die Streitparteien keine abweichende Vereinbarung treffen, 
sind die Bestimmungen des Artikels 11 Absätze 3 bis 5 sinnge- 
mäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung der Mit- 
glieder des Schiedsgerichts nach Artikel 1 1 Absatz 3 durch die 
Streitparteien erfolgt und daß, soweit die in Artikel 1 1 Absatz 3 
genannten Fristen nicht eingehalten werden, jede Streitpartei 
mangels anderer Vereinbarungen den Präsidenten des Schieds- 
gerichtshofs der Internationalen Handelskammer in Paris bitten 
kann, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Der 
Schiedsspruch wird nach innerstaatlichem Recht vollstreckt. 


CKOro cy/^a cobmcctho floroeapuBafOTCH o KaHflMAarype rpa>K- 
ß^anma Tperbero rocy^apCTBa, KOTOpbiPi HaaHanaeTcq npaBn- 
Te/ibCTBaMM oöenx florOBapuBaHDu^nxcq CropOH b KanecTBe 
npeflceflaienq rpeieiiCKOro cy^a. HneHbi ipereiicKoro cy/^a 
flOJi>KHbi öbiTb HaaHaneHbi b TeneHne flByx MecaiteB, a npe^ce- 
flarenb TpereiiCKoro cy/^a - b reMeHne ipex MecaiteB c MOMeHia, 
KOrfla OflHa na florOBapnaafoii^nxcq CiopOH cooöihht APyrow 
floroBapuBaJoiAeMCfl CropOHe o cbobm HaMepeHnn nepeflarb 
cnop Ha peiiJeHHe TpereHCKOro cy^a. 

4. Ecjim cpOKH, yKaaaHHbie b nyHKie 3 HacToqiAeH CrarbH, He 
ÖyAyT COÖ/lKDAeHbl, TO npH OTCyiCTBHH MHOH AOrOBOpeHHOCTH 

Ka>KAaq floroBapHBaKDii^aacq CiopoHa Moxei oöpaTHibcq k 
npeAceflaTenK) Me>KAyHapOAHOro cy^a OOH c npocböoH 
ocyiAecTBHTb HeoöxoflMMbie HaaHaneHHa. Ecjih npeAceflaienb 
MMeei rpa>KAaHCTBO oahoh na floroBapneaKDiAnxcq CropOH nnn 
Apyraq npnnnna Meiuaer eMy ocyu^ecTBUTb HaanaMennq, to ero 
aaMecTnrenb ocyi^ecTBnT nx. B tom c/iynae, ecnn n aaMecrn- 
Tejib npeAceAaTena nMeer rpa>KAaHCTBO oahoh na floroeapn- 
BaKDii^nxcq CropoH, nun oh nnuien BOaMO>KHOCTn Ae^^CTBOBaTb, 
TO HaanaMennq ocyiAecrenr cneAyKDiitnn no nnny M/ien Me>KAy- 
HapOAHOro cyAa, ne nMewii^nn rpa>KAaHCTBa OAHOn na floroea- 
pnearoiAnxcq CiopOH. 

5. TperencKnn cyA BbiHOcni CBoe peiuenne öonbUjnHCTBOM 
ronocOB. 3 to pemenne nMeer oöqaare/ibHyK) cnny. Ka>KAaq na 
floroBapneaKDiAnxcq CropOH necer pacxoAbi, CBqaannbie c 
TenbHOCTbK) HaaHaMeHHOro e\o H/iena TperencKoro cyAa, a 
TaK>Ke no CBOeMy npeACTaBnrenbCTBy b ap6nTpa>KHOM npo- 
L|ecce; pacxOAbi, CBqaaHHbie c AS^Te/ibHOCTbK) npeAceAarenq 
TperencKoro cyAa, a raKJxe nponne pacxOAbi floroBapncaro^ne- 
cq CropOHbi necyr b paBHbix ao^^x. TperencKnn cyA mokot 
A oroBopnTbcq o aPY^om yperynnpOBannn Bonpoca o necennn 
pacxOAOB. Ho bcom ocranbHbiM BonpocaM TperencKnn cyA on- 
peAe/ifieT nopqAOK CBOen paöOTbi caMOCTOqrenbHO. 

6. Ecnn o6e floroBapneaJoii^necq CropoHbi qenqjOTcq rocy- 
AapcTBaMn-cnrnarapnqMn KoHBeni^nn o6 yperynnpoeannn 
cnopOB Me>KAy rocyAapcreaMn n rpa>KAaHaMn aPY^hx rocy- 
AapcTB OTHOcnrenbHO KannranOBnOKennn ot 18 Mapra 1965 r., 
TO c ynerOM nono>KeHnn nyHKTa 1 crarbn 27 Aannon KoHBeniinn 
HeBoaMO>KHO oöparnTbcq k yKaaaHHOMy b nacTOqu^en crarbe 
TperencKOMy cyAy, ecnn Me>KAy rpa>KAaHnHOM nnn oöu^ecTBOM 
OAHon floroBapneaKDU^encq CropOHbi n APY^on floroeapneaK)- 
lAencq CropOHon AOcrnrHyra AoroBOpeHHOCTb b coOTBercTBnn 
CO craTben 25 KoHBOHAnn. GrnM ne aarparnBaeTcq BOaMO>K- 
HOCTb oöparnTbcq k yKaaaHHOMy b HacTOqu^en crarbe rperen- 
CKOMy cyAy ß cnynae HecoönwAßHnq peiuennq rperencKoro 
cyAa, Aa^^CTByKDiAero b coorBeTCTBnn c ynOMqnyron Kohbch- 
Anen (crarbq 27), nnn b cnyMae nepeAann npaB b cnny aaKOna 
nnn na ocHOBannn p^oroBOJpa cornacHO crarbn 6 HacToqaiero 
floroBOpa. 

Crarbq 12 

1. Cnopbi OTHOcnrenbHO KannTanOBno>KeHnn Me>KAy OAHOn 
floroBapneajoiAencq CropoHon n rpa>KAaHnHOM nnn oöiaoctbom 
A pyron florOBapnearoiAencq CropOHbi no BoaMO>KHOCTn AOn>KHbi 
perynnpOBarbcq croponaMn b cnope APYx<acTBeHHbiM nyreM. 

2. Ecnn cnop ne MO>KeT öbirb yperynnpOBan b reMenne ujecrn 
MecHAeB c MOMenra aananennq o hom OAHon na cropOH b cnope, 
TO no rpeöOBannK) rpa>KAaHnHa nnnoöiAecTBa APY^on floroea- 
pneaJoiAencq CropoHbi oh nepeAaercq na peujenne rperencKO- 
ro cyAa. Ecnn cropOHbi b cnope AOroeapnearorcq o6 nnon npo- 
AßAYPö* TO cneAyer cooTBercTBeHHO npnMenqrb nyHKTbi 3-5 
crarbn 1 1 HacToqiAero florOBOpa raKnM oöpaaOM, Hroöbi naa- 
HaneHne MnenoB rperencKOro cyAa ocyiAecTBnqnocb cropona- 
Mn B cnope b cooTBercTBnn c nyHKTOM 3 crarbn 1 1 HacroqiAero 
florOBOpa, n Hroöbi Ka>KAaq cropona b cnope - b cnynae neco- 
önioAennq cpoKa, yKaaaHHoro b nyHKre 3 crarbn 1 1 HacroqiAero 
florOBOpa n npn orcyrcrann nnon AOrOBOpeHHOcrn - Morna 
npocnrb npeAceAarenq ap6nTpa>KHoro cyAa Me>KAyHapOAHOn 
ToprOBOn nanarbi b napn>Ke Bbinonnnrh neoöxOAHMbie naana- 
nennq. Pemenne rperencKoro cyAa npnBOAnrcq b ncnonnenne 
B coOTBercTBnn c HaAnonanbHbiM aaKOHOAarenbCTBOM. 
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(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds- 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Staatsange- 
hörige oder die Gesellschaft der anderen Vertragspartei eine 
Entschädigung für einen Teil des Schadens oder den Gesarrit- 
schaden aus einer Versicherung erhalten hat. 

(4) Für den Fall, daß beide Vertragsparteien auch Vertragsstaa- 
ten des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von 
Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen an- 
derer Staaten geworden sind, werden Meinungsverschiedenhei- 
ten nach diesem Artikel zwischen den Streitparteien einem 
Schiedsverfahren im Rahmen des vorgenannten Übereinkom- 
mens unterworfen, es sei denn, die Streitparteien treffen eine 
abweichende Vereinbarung; jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr 
Einverständnis zu einem solchen Verfahren. 


Arti kel 13 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 14 ■ 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation: die Ratifikations- 
urkunden werden so bald wie möglich ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi- 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 


(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft- 
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 13 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Bonn am 28. April 1993 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher, usbekischer und russischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut verbindlich ist. Bei unterschiedlicher Auslegung des 
deutschen und des usbekischen Wortlauts ist der russische Wort- 
laut maßgebend. 


3. Bo BpeMfl TpeieMCKoro pasönpaTenbcTBa m/im ncno/iHeHUFi 
peujeHnq TpexetiCKoro cy^a yMacTByioi^aFi b cnope floroBapn- 
Bafoiita?icq Cjopona He öy^ex Bbi^BHraxb b KanecxBe apryMenxa 
xo, Hxo rpa>KflaHHH mjim oömecxBO ^pyroM floroBapMBafOineMcn 
CxopoHbi nonyHH/iM MacxMHHyfo m/im no/iHyK) KOMneHcai^Mfo sa 
noHeceHHbiM yii^epö Ha ocHOBanMM cxpaxoBaHMq. 

4. Ec/ih o6e floroBapMBafoinMecH CxopoHbi HBJiHfoxcfl xaKjxe 
rocyflapcxBaMM-cHrnaxapHHMM KoHBeHi^MM o6 ypery/iMpoBaHMM 
cnopOB Me>KAy rocy^apcxBaMM m rpa>KflaHaMM ßpyrm rocy- 
flapcxB oxHocMxe/ibHo KannxajioBjio>KeHMH ox 18 Mapxa 1965 r., 
xo ynoMqnyxbie b oxom cxaxbe cnopbi Me>KAy yHacxByramHMM b 
HMx cxoponaMM öy^yx paccMaxpHBaxbCH b xpexePicKOM cy^e b 
COOXBexCXBMM C BbltUeyKasaHHOM KOHBeHL|MeH Sa MCK/llOMeHMeM 
xex c/iyHaeB, b oxHoiueHHM Koxopbix cxopoHbi b cnope floroea- 
pMBaKDxcH o6 MHOM ppoMeflype; HacxoflLMMM Ka^K^an floroeapH- 
Baraiitaflcfl Cxopona ^aex cBoe corjiacne na xaKoPi nopsiflOK. 

CxaxbH 13 

HacxoHmMM floroBop flencxByex nesaBMCMMo ox xoro, cyii^e- 
cxByfox JiH Me>Kfly o6enMH floroBapMBaK)i 4 MMHcH CxoponaMM 
flMnJlOMaXMHeCKMe M/IM KOHCy/lbCKMe OXHOLUeHMH. 

Cxaxbq 14 

1. Hacxoqii^MM floroBop noflne>KMx paxMCjDMKaqMM; oömoh pa- 
xMcjDMKaqMOHHbiMM TpaMOxaMM öy^ex ocyii^ecxBjieH b bo3mo>kho 

KOpOXKMM CpOK. 

2. Hacxoqii^MM floroBop BCxynMx b CMJiy nepes Oß,m Mecqq 
nocjie oöMena paxMCjDMKaqMOHHbiMM rpaMOxaMM. Oh öy^ex 
flOMcxBOBaxb B xeneHMe ^ecqxM nex. Ecjim hm o^hb m3 floroBa- 
pMBafOi^Mxcq CxopoH He aaqeMx b nMCbMeHHOM cjDopMe o ^enoH- 
caqMM Hacxoqii^ero floroBopa aa flaenafli^axb Mecqqea ^o Mcxe- 
HeHMH cpoKa ero fleMcxBMq, nacxoqiuMM floroBOp npo^neBaexcq 
Ha HeorpaHMHeHHbiM cpoK. Ho McxeneHMM flecqxM nex nacxon- 
ii^MM floroBOp MO)KeT öbixb ABHOHCMpOBaH B nioöoe BpeMq npM 
coömofleHMM cpoKa b ABeHaflqaxb MecqqeB. 

3. B oxHoiueHMM KanMxanoBno)KeHMM, ocymecxeneHHbix ^o 
MOMeHxa npeKpai^eHMR flePicxBMq nacxonii^ero floroBopa, nono- 
>KeHMq cxaxeM 1-13 öy^yx ocxaaaxbcq b cMne b xeneHMe flanb- 
HeMUJMX flBBflqaxM nex co ^hh npeKpaLqeHMq fleMCXBMn floroBO- 
pa. 


CoBepiueHO b BoHHe, "28" anpenn 1993 ro^a, b ^Byx no^nMH- 
Hbix3K3eMnnqpax, Ka>KflbiM na neMeqKOM, yaöeKCKOM m pyccKOM 
qabiKax, npMneM Bce xeKcxbi MMefOx cMny. flpM pacxo>KfleHMM b 
xonKOBBHMM HeMeqKoro m yaöeKCKoro xokcxob 6yß,eT npeoöna- 
/^axb xeKcx na pyccKOM nabiKe. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a cpeAepaxMBHyfo PecnyönMKy fepMaHMn 
Kinkel 

Für die Republik Usbekistan 
3a PecnyönMKy VaöeKMcxaH 
Saf ajew 
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Notenwechsel 

Anlage 1 

Der Minister Bonn, den 28. April 1 993 Der Bundesminister Bonn, 28. April 1 993 

für Auswärtige Angelegenheiten des Auswärtigen 

der Republik Usbekistan 


Exzellenz, 

aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Repu- 
blik Usbekistan und der Bundesrepublik Deutschland über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
beehre ich mich. Ihnen folgendes mitzuteilen; 

Die Regierung der Republik Usbekistan wird nach Kenntnisnahme 
davon, daß die zuständigen Stellen der Bundesrepublik Deutsch- 
land Maßnahmen zur Förderung von Kapitalanlagen deutscher 
Investoren in Usbekistan schon vordem Inkrafttreten des Vertrags 
gewähren können, den Vertrag vom Tag der Unterzeichnung an 
vorläufig anwendeh. Diese Erklärung wird in der En^^artung ab- 
gegeben, daß die Regierung der Bundesrepublik Deutschland die 
Übernahme von Garantien für Kapitalanlagen in Usbekistan 
schon vor dem Inkrafttreten des Vertrags erwägt. 


Genehmigen Sie, Exzellenz, den Ausdruck meiner ausgezeichne- 
ten Hochachtung. 

Saf ajew 


Exzellenz! 

Ich beehre mich, den Empfang Ihrer Note vom 28. April 1993 mit 
folgendem Inhalt zu bestätigen: 

„Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Repu- 
blik Usbekistan und der Bundesrepublik Deutschland über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
beehre ich mich. Ihnen folgendes mitzuteilen: 

Die Regierung der Republik Usbekistan wird nach Kenntnisnahme 
davon, daß die zuständigen Stellen der Bundesrepublik Deutsch- 
land Maßnahmen zur Förderung von Kapitalanlagen deutscher 
Investoren in Usbekistan schon vor dem Inkrafttreten des Vertrags 
gewähren können, den Vertrag vom Tag der Unterzeichnung an 
vorläufig anwenden. Diese Erklärung wird in der Erwartung ab- 
gegeben, daß die Regierung der Bundesrepublik Deutschland die 
Übernahme von Garantien für Kapitalanlagen in Usbekistan 
schon vor dem Inkrafttreten des Vertrags en/vägt.“ 

Genehmigen Sie, Exzellenz, den Ausdruck meiner ausgezeichne- 
ten Hochachtung. 

Kinkel 


Seiner Exzellenz 

dem Bundesminister des Auswärtigen 
der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Dr. Klaus Kinkel 


Seiner Exzellenz 

dem Minister für Auswärtige Angelegenheiten 

der Republik Usbekistan 

Herrn Sadyk Salichowitsch Safajew 
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Verbalnote 

Anlage 2 

Übersetzung 


Ministerium für T aschkent, den 1 5. Januar 1 996 

auswärtige Angelegenheiten 
der Republik Usbekistan 

Das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der Republik 
Usbekistan beehrt sich, der Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Taschkent unter Bezugnahme auf die Note 
Nr. 29/96 vom 15. Januar 1996 den Eingang des Vorschlags 
zur Vornahme folgender redaktioneller Änderung im Vertrag vom 
28. April 1993 zwischen der Republik Usbekistan und der BRD 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapital- 
anlagen zu bestätigen: 


(Es folgt der Text der einleitenden Note) 


Das Ministerium geht von dem Einvernehmen aus, daß die oben- 
genannte Note der Botschaft und diese Note eine Vereinbarung 
zwischen der Regierung Usbekistan und der Regierung der Bun- 
desrepublik Deutschland über die Vornahme der genannten re- 
daktionellen Änderung in dem am 28. April 1993 in Bonn Unter- 
zeichneten Vertrag über die Förderung und den gegenseitigen 
Schutz von Kapitalanlagen bilden. 

Das Ministerium benutzt diesen Anlaß, die Botschaft erneut seiner 
ausgezeichneten Hochachtung zu versichern. 


An die 

Botschaft der 

Bundesrepublik Deutschland 
Taschkent 


Botschaft Taschkent, den 1 5. Januar 1 996 

der Bundesrepublik Deutschland 

Taschkent 

Die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in Taschkent 
begrüßt das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der Re- 
publik Usbekistan und beehrt sich, im Namen der Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland unter Bezugnahme auf den am 
28. April 1993 in Bonn Unterzeichneten Vertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Usbekistan für die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
folgende Vereinbarung über die Berichtigung eines redaktionellen 
Mangels vorzuschlagen: 

1 . In Artikel 6 Satz 1 des Vertrages zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Republik Usbekistan über die Förderung und 
den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen wird fälschlicher- 
weise auf Artikel 10 statt auf Artikel 1 1 Bezug genommen, obwohl 
sich aus dem Zusammenhang ergibt, daß Artikel 1 1 gemeint ist. 
Artikel 6 Satz 1 erhält deshalb folgenden Wortlaut; „Leistet eine 
Vertragspartei ihren Staatsangehörigen oder Gesellschaften Zah- 
lungen aufgrund einer Gewährleistung für eine Kapitalanlage im 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so erkennt diese ande- 
re Vertragspartei, unbeschadet der Rechte der erstgenannten 
Vertragspartei aus Artikel 11, die Übertragung aller Rechte oder 
Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Gesellschaften kraft 
Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die erstgenannte 
Vertragspartei an“. 

2. Es besteht Einvernehmen zwischen den Vertragsparteien, daß 
die vorstehende redaktionelle Änderung mit rückwirkender Rechts- 
wirkung ab dem Tag der Unterzeichnung des Vertrages zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Usbekistan 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapital- 
anlagen gültig ist. 

Falls sich die Regierung der Republik Usbekistan mit den unter 
den Nummern 1 und 2 gemachten Vorschlägen einverstanden 
erklärt, werden diese Note und die das Einverständnis der Regie- 
rung der Republik Usbekistan zum Ausdruck bringende Antwort- 
note eine Vereinbarung zwischen unseren beiden Regierungen 
bilden, die mit dem Datum der Antwortnote der Republik Usbeki- 
stan in Kraft tritt. 

Die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland benutzt diesen 
Anlaß, das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der Re- 
publik Usbekistan ihrer vorzüglichen Hochachtung zu versi- 
chern. 


An das 

Ministerium für 
Auswärtige Angelegenheiten 
der Republik Usbekistan 
- Protokollabteilung ~ 
Taschkent 
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Denkschrift zum Vertrag 

I. Allgemeines 

Der deutsch-usbekische Investitionsförderungs- und -schutz- 
vertrag dient dem Ziel, die beiderseitige wirtschaftliche 
Zusammenarbeit zu verstärken, indem er günstige Bedin- 
gungen für Kapitalanlagen schafft. 

Die Förderung und der Schutz gegenseitiger Kapitalanla- 
gen sind nach Auffassung beider Seiten zudem geeignet, 
die Wirtschaftsreform in Usbekistan zu unterstützen. 
Durch entsprechende gesetzliche Bestimmungen hat 
Usbekistan die Grundlage für ausländische Kapitalanlagen 
geschaffen. Der völkerrechtliche Vertrag gewährt den 
Kapitalanlagen darüber hinausgehend einen umfassenden 
und dauerhaften Rechtsschutz. Dadurch können deutsche 
Investitionen in Usbekistan zusätzlich stimuliert werden. 

Der Vertrag Ist ferner eine wichtige Voraussetzung für die 
Übernahme von Bundesgarantien gegen politische Risi- 
ken. Nach den Bestimmungen des Haushaltsgesetzes 
kann der Bund derartige Garantien grundsätzlich nur dann 
übernehmen, wenn mit dem betreffenden Land ein Inve- 
stitionsförderungs- und -schutzvertrag besteht. 

Der deutsch-usbekische Investitionsförderungs- und -schutz- 
vertrag entspricht im wesentlichen dem deutschen Muster- 
vertrag, der auch Grundlage der entsprechenden Verträge 
mit anderen osteuropäischen Staaten (Bulgarien, Rumä- 
nien, Ungarn, Polen, CSFR) und anderen Nachfolgestaaten 
der ehemaligen Sowjetunion (Ukraine, Weißrußland) war, 

II. Zu den Vertragsbestimmungen 

Der Vertrag enthält 14 Artikel; ihm sind zwei Notenwechsel 
beigefügt. 

Zu Artikel 1 

Die Bestimmung enthält die Definition der Begriffe „Kapi- 
talanlage“, „Erträge“, „Staatsangehörigkeit“ und „Gesell- 
schaften“ sowie „freier Transfer“. Einbezogen werden alle 
Arten von Vermögenswerten, die von Investoren aus dem 
anderen Vertragsstaat angelegt werden, sowie die Erträge 
hieraus. In den Anwendungsbereich des Vertrags fallen 
neben deutschen und usbekischen Staatsangehörigen alle 
juristischen Personen, die ihren Sitz in Deutschland oder in 
Usbekistan haben. Für die Bundesrepublik erstreckt sich 
der Schutz des Vertrags auch auf alle deutschen Handels- 
gesellschaften oder sonstige Gesellschaften oder Vereini- 
gungen mit oder ohne Rechtspersönlichkeit. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung enthält die allgemeine Förderungsklausel 
und das Prinzip einer gerechten und billigen Behandlung. 
Jede Seite sichert ferner zu, Kapitalanlagen von Investo- 
ren der anderen Seite nicht zu diskriminieren. Gemäß 
Absatz 3 genießen Kapitalanlagen, die in Übereinstim- 
mung mit den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei vor- 
genommen worden sind, den vollen Schutz des Vertrags. 


Reinvestierte Erträge erhalten den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

Nach Absatz 4 gilt der Vertrag auch für den Festlandsockel 
und die ausschließliche Wirtschaftszone. 

Zu Artikel 3 

Hier ist der Grundsatz der Inländerbehandlung und der 
Meistbegünstigung niedergelegt. Absätze 3 und 4 stellen 
klar, daß die Gewährung bestimmter steuerlicher Vergün- 
stigungen an Gebietsansässige sowie bestimmte Vorrechte 
aufgrund der Mitgliedschaft in einer Wirtschaftsunion, 
einem gemeinsamen Markt oder einer Freihandelszone 
nicht Im Widerspruch zum Gebot der Inländerbehandlung 
steht. In Absatz 5 werden einige Beispiele einer nach dem 
Vertrag unzulässigen Schlechterbehandlung aufgeführt. 
Absatz 7 enthält eine Wohlwollensklausel hinsichtlich Ein- 
reise, Aufenthalt und Arbeitserlaubnis im Zusammenhang 
mit einer Kapitalanlage. 

Zu Artikel 4 

Die Bestimmung gewährleistet den Enteignungsschutz so- 
wie Entschädigung und ein ordentliches Rechtsverfahren 
bei Enteignungsmaßnahmen. Eine Enteignung oder Ver- 
staatlichung ist nur zum allgemeinen Wohl und gegen 
wertentsprechende Entschädigung zulässig. Der Investor 
hat Anspruch auf unverzügliche Zahlung der Entschädi- 
gung und bei Zahlungsverzug Anspruch auf bankübliche 
Verzinsung. Die Entschädigungspflicht erstreckt sich nicht 
nur auf unmittelbare Eingriffe in die Kapitalanlage als sol- 
che, sondern gemäß Absatz 4 auch auf staatliche Eingriffe 
in das Unternehmen, an dem der Investor beteiligt ist, 
wenn dadurch seine wirtschaftliche Substanz erheblich 
beeinträchtigt wird. Bei Verlusten an Kapitalanlagen in- 
folge Krieg, Staatsnotstand oder sonstiger Ausnahme- 
situationen wird Inländerbehandlung und Meistbegünsti- 
gung Im Falle einer Entschädigung zugesichert. 

Zu Artikel 5 

Die Bestimmung enthält das wichtige Prinzip des freien 
Transfers von Kapital, Erträgen, Darlehensrückzahlungen 
und Liquidationserlösen. 

Zu Artikel 6 

Die Bestimmung enthält den Grundsatz der Subrogation. 
Sie stellt sicher, daß die Bundesrepublik Deutschland im 
Falle einer Entschädigungszahlung an den deutschen 
Investor aufgrund einer Bundesgarantie gegen politische 
Risiken die auf sie übergegangenen Rechte und Ansprü- 
che des Investors im eigenen Namen gegenüber dem 
Vertragspartner geltend machen kann. 

Zu Artikel 7 

Der Transfer nach Artikel 4, 5 oder 6 ist unverzüglich zu 
dem jeweils gültigen Wechselkurs durchzuführen. Dabei 
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darf eine Frist von zwei Monaten nicht überschritten wer- 
den. Nach Absatz 2 muß der Wechselkurs dem Kreuzkurs 
entsprechen, der sich aus der Umrechnung der jeweiligen 
Währung in Sonderziehungsrechte des Internationalen 
Währungsfonds ergibt. 

Zu Artikel 8 

Die Bestimmung enthält ein Diskriminierungsverbot bei der 
Beförderung von Gütern und Personen im Zusammen- 
hang mit einer Kapitalanlage. 

Zu Artikel 9 

Günstigere Regelungen für den Investor, sei es nach dem 
Recht des Anlagelandes oder aufgrund einer völkerrecht- 
lichen Verpflichtung, gehen diesem Vertrag vor (sog. 
Besserstellungsklausel). Zugleich sichern die Vertragspar- 
teien zu, daß sie dem Investor gegenüber übernommene 
Verpflichtungen einhalten werden. 

Zu Artikel 10 

Der Vertrag gilt auch für Altinvestitionen, die vor Inkraft- 
treten dieses Vertrags in Übereinstimmung mit den 
Rechtsvorschriften der betreffenden Vertragspartei vorge- 
nommen worden sind. 

Zu Artikel 11 

Die Bestimmung sieht das übliche Schiedsverfahren bei 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung des Vertrags vor. 


Zu Artikel 12 

Dieser Artikel sieht eine internationale Schiedsgerichts- 
barkeit bei Meinungsverschiedenheiten zwischen einem 
Investor und dem jeweiligen Gaststaat vor. 

Zu Artikel 13 

Der Vertrag enthält die übliche Fortgeltungsklausel, falls 
keine diplomatischen Beziehungen bestehen sollten. 

Zu Artikel 14 

Der Vertrag steht unter dem Vorbehalt der Ratifikation. 
Nach dem Inkrafttreten gilt der Vertrag zunächst für zehn 
Jahre und wird sodann - mit zwölfmonatiger Kündigungs- 
frist - auf unbestimmte Zeit verlängert. Im Falle einer 
Kündigung bleiben die bis zum Außerkrafttreten des Ver- 
trags vorgenommenen Kapitalanlagen noch weitere zwan- 
zig Jahre lang geschützt. 

Zum Notenwechsel 

Mit dem Notenwechsel vom 28. April 1993 teilt die Repu- 
blik Usbekistan mit, daß sie den Vertrag bereits ab der 
Unterzeichnung vorläufig anwenden wird. Dies geschieht 
in der Erwartung, daß die Bundesrepublik die Übernahme 
von Kapitalanlagegarantien für Investitionen in Usbekistan 
erwägen wird. 

Mit dem Notenwechsel vom 15, Januar 1996 wird ein 
sinnentstellender Fehler korrigiert. In Artikel 6 des Vertrags 
wird fälschlicherweise auf Artikel 10 statt auf Artikel 11 
Bezug genommen, obwohl sich aus dem Zusammenhang 
ergibt, daß Artikel 1 1 gemeint ist. 
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